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2 Monats Abonnements
x Auguſt und September) auf die Halliſche
eitung zum Preiſe von 2 Mark werden angenom-
n für Halle und Giebichenſtein von der Ex
edition, den Zeitungs-Spediteuren und den
ekannten Ausgabeſtellen, für Auswärts von
len Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief-

Die Expedition.

Halle, den 21. Juli

emeldet:
änteln

200 Politiſche Mittheilungen.
ine Nachdem das Geſetz betr. die Unfallverſicherung

er bei Bauten beſchäftigten Perſonen vom 11. Juli
We veröffentlicht iſt, geht das Reichsverſicherungsamt nunmehr
die Ausführung deſſelben und hat bereits am 14. Juli eine
ekanntmachung erlaſſen, durch welche die Friſt für die Anmel
ing der gewerbsmäßigen Eiſenbahn Kanal, Wege, Strom
deiche und ſonſtigen nicht unter die Beſtimmungen des Unfall

ſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 fallenden Baubetriebe
if die Zeit bis zum 1. September 1887 einſchließlich feſtgeſetzt
ird. Die Anmeldung hat unter Angabe des Gegenſtandes und

Art des Betriebes ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen bei der unteren
erwaltungsbehörde zu erfolgen. Unternehmer von Betrieben,
pelche ſchon genwerrig einer Berufsgenoſſenſchaft angehören,
ſahen in der Anmeldung ob der angemeldete Betrieb
en Hauptbetrieb oder den Nebenbetrieb bildet und welcher
gerufsgenoſſenſchaft der Betrieb bereits angehört. Die untereNwealtungebebörde iſt befugt. die Unternehmer nicht angemel-

eter Betriebe zu einer Auskunft innerhalb einer zu beſtimmenden
Friſt durch Geldſtrafen im Betraze bis zu 100 anzuhalten.
In einer Anleitung, welche in den „Amtlichen Nachrichten des
ReichsVerſicherungsamts veröffentlicht wird, werden die nöthigen
näheren Anweiſungen und Erklärungen gegeben. Durch das
neue Geſetz werden die beſtehenden BauBerufsgenoſſenſchaften
in nicht unbedeutendem Maße berührt. Das Reichsverſicher
ungsamt hat daher in einem Rundſchreiben den Vorſtändenſelelben eine Ueberſicht der Veränderungen gegeben, welche die

Organiſation und die Statuten der Genoſſenſchaften durch das
neue Geſetz erleiden. Jnsbeſondere macht das Amt auf die
Aenderungen, betreffend die Verſicherungspflicht. die Zugehörig-
keit zur Genoſſenſchaft, die Berech des Reichs, der Bun
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193,60. ſesſtagten u. r Mitgliedſchaft. die Wählbarkeit und
Gold je Rent kſam. Für die in jeder GeFranz noſſenſchaft zu errichtende Vgrlicherungsanſtalt wird vom
endenz Reichsverſicherungsamte ein Normalnebenſtatut feſtgeſtellt

werden. Die Aufbringung der Mittel für die Verſicherungs
anſtalt erfolgt nicht nach dem Umlageverfahren, ſondern nach
dem Kapitaldeckungsverfahren gegen feſte, im Voraus bemeſſene
Prämien nach Maßgabe eines Prämientarifs, welcher für jede
Verufsgenoſſenſchaft vom Reichsverſicherungsamt im Voraus
ſeſtzuſetzen iſt. Während für die Zukunft der Prämientarif nach

1 der erwachſenen rechneriſchen Grundlagen feſtzuſtellen
iß, fehlt es für die erſtmalige Feſtſetzung an einer ſolchen Baſis.
Die Konferenz der Vorſitzenden ſämmtlicher BaugewerksBe-

Halle, Freitag, 22. Juli 1887.
(Ausgegeben am 21. Juli Vormittags.)

Die Namen der verhafteten Berliner So-
ialdemokraten, Mitglieder des Centralcomités, ſindſeigende, die Tiſchler Neumann und Seelig, Schloſſer

Scholz und Apelt, Schneider Winter, Buchbinder Jan
Maurer Wieſchke und Arbeiter Schmidt. Von ſozialde-
mokratiſcher Seite wird behauptet, daß bei den Verhaf-
teten nichts Gravirendes e ſei, da die Betreffen
den die ihnen drohende Gefahr erkannt und alle verfäng-
lichen Aktenſtücke bei Seite gebracht hätten. Der Schwer-
punkt der geheimen ſozialdemokratiſchen Agitation lag
nach Auflöſung der Arbeiterbezirksvereine in den Rauch-
klubs, die ſich ganz harmloſe Namen beigelegt hatten.
Die Zahl der Rauchklubs hat ſich in den letzten Jahren
bedeutend vermehrt, im Winter tagten ſie in den Hinter
zimmern von Reſtaurationen, im Sommer wurden faſt
jeden Sonntag Landpartien veranſtaltet

OeſterreichUngarn. Die „Wiener Zeitung“ ver-
öffentlicht den zwiſchen Oeſterreich und Dänemark
abgeſchloſſenen Handels und Schifffahrtsvertrag.

Der katholiſche Klerus iſt auch in Oeſterreich faſt
durchweg auf der Seite der den Deutſchen und einer leitenden
Stellung derſelben feindlichen Parteien zu finden. Eine rühm
liche Ausnahme ſtellt bekanntlich der Abt Karl des Bene-
diktinerſtifts Melk dar, welcher als Mitglied des Herren
hauſes für den Antrag Schmerling auf Ungiltigkeits erklärun
der bekannten Sprachenverordnung des Juſtizminiſters Praza
für Böhmen geſtimmt hat, während ſämmtliche Biſchöfe auf
Seite des tſchechiſchen Miniſters ſtanden, dafür iſt ihm nun am
14. Juli von 1400 deutſchöſterreichiſchen Gemeindevertretungen
eine feierliche Ovation unter Ueberreichung von Dankadreſſen
bereitet worden. Jn ſeiner Erwiderung auf die Anſprache des
Melker Gemeinderaths Linde betonte der Abt nochmals ſeinen
einheitsſtaatlichen, echt öſterreichiſchen Standpunkt, für welchen
die führende Stellung der Deutſchen in Oeſterreich die
unabweisliche Bedingung ſei. Jm Regierungslager iſt
man ſehr übler Stimmung über die Kundgebung welche einen
durchaus ernſten, feierlichen Charakter trug und keine Gelegen
heit 877 Einſchreiten bot.

chweiz. Das ſchweizeriſche Finanzdepartement hat an die-
jenigen SpiritusJmporteure, welche ihre nachweislich vor
Veröffentlichung des Bundesrathsbeſchluſſes vom 15. d. M., der
die Einfuhr gebrannter Waſſer in die Schweiz mit Ausnahme
von denaturirtem Alkohol und von Quaolitätsſpirituoſen, vom

heutigen Tage dem 20. d. ab für Jedermann außer dem
ferungsverträge auf den Bund zu übertragen begehren, die
forderung hre ihr bezügliches Geſuch bis ſpäteſtens 25.

uli ſchriftlich und unter Beifügung nachſtehender Daten bei
ihm einzugeben: 1. Von welchem Lieferanten ſtammt die Waare
und wann iſt dieſelbe lieferbar? 2. Jſt dieſelbe Sprit oder Roh-
ſpiritus, im erſteren Far von welcher Qualität, im zweiten
Falle von welchem Rohmaterial herrührend 3. Welches iſt die

radhaltigkeit? 4. Welchen Preis verlangt der Jmporteur loko
Schweizergrenze (Station für den Metercentner Netto
gewicht und die sub 3 angegebene Gradhaltigkeit, inkluſive Ge
binde und exkluſive Zoll a. bei Rohſpiritus, b) bei Sprit. 5
eder daß die Schlüſſe (Verträge) vor dem 16. Juli ſtatt
anden.

Frankreich. Der Bäcker Zangerle, welcher am
19. den Polizeikommiſſar Ritter in Pagny verwundete, iſt
in- das Gefängniß von Nancy eingebracht worden.
Zangerle hat bei ſeinen bisherigen Vernehmungen ange
geben, er habe Rache nehmen wollen, weil er wegen
eines er Attentats auf ſeine Frau, die mit einem
Anderen zuſammenlebe, zu dreijährigem Gefängniß ver-
urtheilt und aus Paris ar ſei. Man hält den
Geiſteszuſtand Zangerle's für geſtört und deshalb eine
ärztliche Unterſuchung deſſelben für wahrſcheinlich. Zangerle
hat geſtanden, daß er nur nach Frankreich zurückgekehrt
ſei, um irgend einen Beamten der Regierung zu tödten;
er ſcheint es zuerſt auf den Miniſter des Jnnern ab-
geſehen zu haben, bei welchem er am Montage eine
Audienz nachſuchte. Der Kabinets-Chef ließ ihn aber
in Folge ſeiner heftigen und beleidigenden Worte hinaus-
führen. Bei ſeiner Ankunft in Pagny fragte er dendienſtthuenden Gendarmen nach dem Poltzeichef, als ihm

Ritter als ſolcher bezeichnet wurde, ging er auf ihn los,
fragte ihn, ob er der Polizeikommiſſar ſei, zog nach Be
jahung dieſer Frage einen Revolver und feuerte mit dem
Ruf: „Sie werden das Opfer ſein!“ drei Schüſſe
ab. Zangerle hat bei ſeiner Verhaftung keinen Wider-
ſtand geleiſtet; er erklärte im Verhör, daß er urſprünglich
den Miniſter tödten wollte.

An den Fehlſchlag der Drummond'ſchen Sendung
knüpfen die Politiker der Pariſer Zeitungsredaktionen ſchon
weitgehende Hoffungen auf einen durchgreifenden
Couliſſenwechſel im Orient. Der Erfolg, welcher das
Zuſammenwerfen der franzöſiſchen und ruſſiſchen Intereſſen
am Goldenen Horn gekrönt hat, macht den Appetit rege und
läßt es den Unruheſtiſtern an der Seine als ganz ſelbſtver
ſtändlich erſcheinen, daß nun auch alles, was Frankreich und
Rußland hinfort gemeinſchaftlich in die Hand nehmen, zu re
Vortheil ausſchlagen müſſe. Sultan Abdul Hamid iſt in Paris
über Nacht r ungeahnter Beliebtheit und Werthſchätzung ge-
langt. Selbſt der „Temps“ deſſen intime Beziehungen zum
Quai d'Orſay bekannt ſind, lobt die Energie der großherrlichen
Ueberzeugung. denn der Sultan habe, anſcheinend gegen ſein
eigenes, ganz und gar für England gewonnenes Miniſterium,
ſowie ferner noch gegen den niemals nachlaſſenden Druck zu
kämpfen gebabt, den Deutſchland, mit Oeſterreichs und

Hilfe, in Konſtantinopel ausgeübt. Man hätte den
ultan ſelbſt mit dem Hinweiſe auf den Eintritt einer Re

volution zu ſchrecken geſucht, welche in Paxis, nach dem
Berichte der engliſchen Botſchaft, am 14, dem Tage des fran-
zöſiſchen Nationalfeſtes, losbrechen ſollte. und hätte in Folge
deſſen der Sultan ſeinen Entſcheid in Sachen der ten
Konvention bis nach dem genannten Termine zurückgehalten.
Frankreich verſpürt alſo nicht die mindeſte Neigung, der Em-
pfindlichkeit jenſeits des Kanals einige Rückſicht und Schonung
angedeihen zu laſſen. Die Pariſer Politiker fühlen ſich offenbar
im Bewußtſein der vollzogenen Annäherung an Rußland im
Orient ungemein gehoben und laſſen ihren Spekulationen die
Zügel ſchon merklich lockerer. Das erſte Experiment iſt nach

ruſsgenoſſenſchaften, welche am 20. und 21. April 1887 zu Berlin
ſtattgefunden hat ſich vorläufig dahin geäußert, daß als
niedrigſter Satz der zu zahlenden Prämien drei Prozent der
gezahlten Löhne anzuſehen ſei. Um nun nähere Anhaltspunkte

ten. für die Feſtſetzung der Prämientarife zu gewinnen, hat das
Amt die Genoſſenſchaftsvorſtände erſucht, ſich gutachtlich darüber

Tem zu äußern, welches der Kapitalwerth der vorausſichtlichen
Leiſtungen der Verſicherungsanſtalt ſei, welche Zuſchläge zum
Reſervefonds der Anſtalt angemeſſen erſcheinen und wie hoch
der Pauſchbetrag des auf dieſelbe entfallenden Antheils an den
gemeinſamen Verwaltungskoſten ſein werde. Durch die Prämien
ſollen der Kapitalwerth der Renten, die Rücklagen zum Reſerve

daiſer fonds und die Verwaltungskoſten gedeckt werden. Die Prämien
hlſein dürfen deshalb einerſeits nicht, um die Berufsgenoſſenſchaften

nur jedes Riſikos zu entheben, übermäßig hoch, andererſeits nicht
allzu niedrig bemeſſen werden, weil die Berufsgenoſſenſchaften

inger eventuell das Reſiko der Verſicherungsanſtalt zu tragen haben.
an Endlich macht das Riichsverſicherungsamt darauf aufmerkſam
erſt daß die Gefahrentarife mehrerer BaugewerksBerufsgenoſſen-
eſtät haſten mit Rückſicht darauf, daß ihnen Tiefbauarbeiten ver

ſchiedener Art als Nebenbetriebe zufallen, der Ergänzung be-
s dürfen werden.
chen Der Kaiſer. Aus Bad Gaſtein, 20. Juli, wird
und depeſchirt: Se. Majeſtät nahm heute früh um acht Uhr
wo das erſte Bad und unternahm dann um 10 Uhr in Be

igte. gleitung des Flügeladjutanten Grafen Lehndorff eine
nd Spazierfahrt nach Böckſtein. Bei der Abreiſe von Jnns-
iefe, bruck beauftragte der Kaiſer Wilhelm den Statthalter
ung Baron Wittmann, dem Miniſterpräſidenten Grafen v. Taaffe
arch zum Zeichen ſeiner freundlichen Erinnerung die herzlichſten
ruß Grüße zu überbringen.
gte: Jn Homburg v. d. H. ſollen beſtimmte Weiſun-

i angelangt ſein, wonach für die Kaiſerin die Kai-
ilte erlichen Gemächer im Schloſſe zum Empfange für An-
end fang nächſter Woche bereit zu halten ſind.
ps Der indiſche Fürſt, welcher gegenwärtig mit zahl
u reichem Gefolge in Berlin weilt. hat ſeinen Wohnſitz, wie die
nz „Nat.«Z.* mittheilt, in Hyderabad. Der Fürſt iſt etwa 24 Jahre
er alt. Nach ſeiner Ankunft in Berlin beſuchte er das Panorama
ich in der Herwarihſtraße, die Ruhmeshalle und den Zoologiſchen

arten. r begab er ſich mit ſeinen Offizieren
z nach Potsdam und beſuchte daſelbſt zunächſt das Neue Palais.

m Laufe des Mittwoch beſuchte der Fürſt mehrere Geſchäſte
ng owie ſpäter das Schloß. die Nationalgalerie und die Muſeen
os. und gedachte dann auch noch das SedanPanorama in Augen-

ein zu nehmen. Mit dem größten Intereſſe verfolgt er na
v mentlich die militäriſchen Einrichtungen.

Von der deutſchen Weſtgrenze bringt die
er „Bad. Landesztg.“ folgende Mittheilung, die indeß durch
uf anderweitige Nachrichten nicht beglaubigt erſcheint:

n Am 14. d. war durch die in Colmar und Mülhauſen
r Kationirten Truppentheile die ganze Strecke zwiſchen Colmar

S gegen Altkirch hin beſetzt, ſo daß die ganze Grenze gegen
Krankreich auf dieſer Strecke überwacht war. Ob das eine
Holage der vorausgegangenen Grenzüberſchreitung durch eine
ranzöſiſche Reiterpatrouille am 12. d. oder eine weiſe Vorſicht

n twaiger befürchteter Ruheſtörungen bei Gelegenbeit des
ranzöſiſchen Nationalſeſtes war. konnte nicht ermittelt werden.

u Dem Vernehmen nach findet am 10. k. M. inFulda, nicht in Köln, eine Konferenz der preußi
ſchen Viſchöfe ſtatt.

ihrem Geſchmack ausgefallen, an Stoff und Veranlaſſung für
Anſtellung weiterer Experimente fehlt es ebenfalls nicht, da
iſt die gute Laune gewiſſer Kreiſe allerdings erklärlich.

z Sörigſichen Schloſſe ſtatt.
die Königin von Dänemark,

179. Jahrgang.

Die Deputirtenkammer berieth die Frage betreffend die
Anlegung einer Stadtbahn in Paris.

Der Pariſer Kritiker Francisque Sarcey läßt
im „Parti National“ einem jener oberflächlichen Autoren von
„Reiſebeſchreibungen aus Deutſchland à Ia Tiſſot eine ſehr
derbe und wohlverdiente Abfertigung widerfahren. Das Opfer
der ſcharfen Kritik iſt der Boulevardier Theodore Cahn, Ver
faſſer von „Chez les Allemands“, der unter dem Pſeudonym
Theo--Critt in verſchiedenen Blättern ſchreibt. Wollten die
Deutſchen, ſchließt der berühmte Kritiker, ihren billigen Spott
auch über uns Franzoſen ergießen, ſo könnten ſie die An
maßung jenes franzöſiſchen Journaliſten belächeln, der, ohne
deutſch zu ſprechen, nach Berlin reiſte, um Bismarck zu inter
viewen, und nach ſechstägigem Aufenthalt in dortigen Hotels
Die Hnlevardputlituin allerlei Berliner Enthüllungen auf-

Am 21. d. Mts. wird Frankreich ein großes Papſtfeſt
haben, beſtehend in der Einweihung der Monumentalſtatue des
Papſtes Urban II. in Chätillon. Zu dieſer Feier wird ein großer
re höchſten franzöſiſchen Klerus in Chätillon ſich ver
a n. Baron Reymond Seilliere iſt auf Anordnung des
Polizeipräfekten aus der Jrrenanſtalt entlaſſen.

Rußland. Jn dem ſroſcſereg Katkow's wird
eine Beſſerung gemeldet. Profeſſor Sacharin hatte ihm
ein Gemiſch von Milch und Emſer Waſſer vorgeſchrieben,das aber zu einem raſchen Verfall der Kräfte und zu

einem Schlaganfall führte, der Zunge und rechte Hand
lähmte. Dieſe Lähmung hat nachgelaſſen und auch der
Appetit hat ſich gehoben. Bei der Konſultation am 15.
war Dr. Sacharin nicht gegenwärtig. Dieſelbe wurde vondem aus Petersburg beniſeven Dr. Wartenſohn und den

Moskauer Profeſſoren Elzinski und Nowewski abgehalten.
Jndeſſen iſt die Pariſer radikale und intranſigente Preſſe
der Krankheit Katkow's bereits auf die Spur gekommen,
Katkow iſt vergiftet (alſo, wie wir es von Anfang an
vorausgeſagt!) aus politiſchen Gründen vergiftet, nämlich
von den Deutſchen, gerade wie Skobelew. So kann man
es in „France“ und „Jntranſigeant“ mehr oder weniger
klar leſen.

Dänemark. Der Lärm, welchen die ultramontane Preſſe
auf der ganzen Linie lung um den Sohn des Prinzen
Waldemar für die katholiſche Kirche zu retten, iſt erfolglos
geblieben. Der Telegraph meldet unterm 20. aus Kopenhagen:
Die Tauſe des Sohnes des Prinzen Waldemar fand heute im

iche aufzeugen ſind: der König undowie der Kaiſer und die Kafſerin
von Rußland. Der feierlichen Handlung. wohnten die könig-
liche Familie, der Herzog von Chartres und ſämmtliche Mi
niſter bei.“

Jtalien. Des Papſtes Anſprüche auf welt-
lichen Beſitz. Endlich eine ſtichhaltige Aeußerung des
päpſtlichen Stuhles über die vielumſtrittene Frage, ob
eine e mit dem italieniſchen Königs-
thron möglich ſei! Dem päpſtlichen Nuntius in Paris
iſt ein an die Nuntien gerichtetes Rundſchreiben des
Kardinal Staatsſekretärs Rampolla zugegangen, welches
mehrere in der Preſſe und im italieniſchen Parlament
gefallene Aeußerungen richtig ſtellt und die Anerkennung
der Anrechte des Heiligen Stuhles auf Rom alsBedingung einer Verſbynung mit Jtalien aus-
drücklich beanſprucht. Die Eigenthumstitel desPapſtes als weltlichen verrf her könnten durch
die gewohnheitsmäßigen, aus dem vorgeblichen nationalen
Rechte genommenen Argumente nicht einmal ange-
riffen und noch viel S zerſtört werden. Die
nabhängigkeit und die Würde des Heiligen Stuhles

könnten nur dadurch geſichert werden, wenn demſelben
die allein wirkſame Garantie einer territorialen
Souveränetät gegeben würde. Der Papſt, der, obzwar
Souverän doch eines ſouveränen Beſitzes entkleidet ſei,
würde nur eine relative Unabhängigkeit genießen, dieſelbewürde immer verletzlich und iluſoriſch ein Der Papſt

würde ſeine geiſtliche Macht nicht ſo ausüben können,
daß dieſelbe gegen jede Einmiſchung und jeden materiellen
und moraliſchen Druck geſchützt wäre. Am Schluſſe weiſt
das Rundſchreiben darauf hin, daß die italieniſchen Mi
niſter durch ihre vor dem Parlamente abgegebene Er-
klärung, Jtalien fühle durchaus kein Bedürfniß nach Aus
ſöhnung mit dem Papſte, ſich mit den in Jtalien herr-
ſchenden Anſchauungen in Widerſpruch befänden. Wenn
trotz alledem die italieniſche Regierung die väterliche Ein
ladung des Heilizen Vaters, ſich zu verſöhnen, nicht an
nehme, ſo würde die Verantwortlichkeit für dieſe Weigerung
voll und ganz auf die italieniſche Regierung zurückfallen.

Bulgarien. Der kluge Prinz. Dem „Fremden-
blatt“ zufolge könne es heute ſchon als ausgemacht gelten,
daß der Verſuch der bulgariſchen Deputation, den Prinzen
von Coburg zur Abreiſe nach Bulgarien zu bewegen an
den bekannten, ſehr beſtimmten Erklärungen des
Prinzen geſcheitert ſei.

Ueber den Charakter des Prinzen und ſeinen
Aufenthaltsort leſen wir folgendes Jntereſſante in
der K. Z.

Von der Station Dürnkrut fährt man auf ebener e
Straße etwa eine Stunde weit bis zum Schloſſe Ebenthal,
einem einſtöckigen, ziemlich ausgedehnten welchen
ein Wallgraben auf der Vorderſeite und klafterdicke Front
mauern als aus einer ältern Feſte hervorgewachſen erſcheinen
laſſen. Die Flügelbauten umfangen einen ſchmuckloſen, recht
eckigen, kiesbeſtreüten Hof und rückwärts ſchließt ſich ein Park
an das Schloß. Kein Feſtſchmuck unterbrach den Eindruck der
Nüchternheit dieſes fürſtlichen Landſitzes in reizloſer Ebene. Es
iſt bezeichnend für König Ludwig Philipps Tochter Clementine
von Orleans, die Mutter der drei Prinzen CoburgKohary, daß
ſie dieſes Schloß, in welchem ſich das Auge an keinerlei Natur
ſchönheiten wohl aber an der Ergiebigkeit des überaus frucht-
baren Bodens erfreuen kann, zu ihrem VLieblingsſitz erkor.
Uebrigens fehlt es dem Schloß nicht an geſchichtlichen Erinner-
ungen. Mehrere berühmte Heerführer ruhten in ſeinen Mauern
aus, während ihre Truppen in den weiten Ebenen des March
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feldes lagerten, ſo Napoleon nach der Schlacht bei dem unfernen
Ebenthal gehörte ſchon dem Großvater des Prinzen

Ferdinand, Ferdinand dem Aelteren, der die Erbin der unggri
ſchen, ſehr reichen Magnatenfamilie Kohary heirathete, ſelber
ungariſcher Magnat wurde und den Namen CoburgKohary
annahm. Deſſen Sohn Auguſt von e jedoch den
Namen Kohary wieder ab, vermehrte das Familienvermögen
ſehr bedeutend ſowohl r eigene Wirthſchaftlichkeit und Spar
ſamkeit, als durch ſeine Heirath mit König Ludwig Philipps
Tochter. Der dritte Sohn diefer Ehe, Prinz Ferdinand ſoll
wie Vater und Mutter ungeachtet ſeiner jungen Jahre, ſchon
ein ſparſamer Herr ſein. Außerdem wird ihm eine gewiſſe
bürgerliche Klugheit als coburgiſch-orleaniſtiſches Erbe zu
geſprochen. Aus früheren kurzen Unterredungen würde ich nicht
wagen ein ſicheres Urtheil zu ſchöpfen, doch hat er ſich in der
bulgariſchen Angelegenheit bis jetzt jedenfalls ſehr klug gezeigt.
Sein Kopf erinnert lebhaft an den bekannten Birnenkopf Ludwig
x ilipps. Jn militäriſcher Hinſicht ſowie nach der
Seite der Phantaſie ſoll ſeine Begabung geringer
ſein. Sein Weſen iſt kein unbedingt einnehmendes,
jedoch ſoll er in neueſter Zeit als ernſtlicher Thronbewerber
mehr Sicherheit gewonnen haben. Jn ſeiner Sprachweiſe er
innert die ſehr häufige Einſchaltung der Worte: „Das iſt es“
daran, daß ſeine Mutterſprache die franzöſiſche iſt. Am wenig-
ſten entſpricht das Wieneriſche, deſſen ex ſich unter Umſtänden
bedient, dem ſonſtigen Eindruck ſeines e Alles in allem

enommen wäre der Prinz in Ebenthal vielleicht kein üblere für das friedliche, ſparſame Volk der Ackerbauer am
alkan, welches ſich vor allem Ruhe wünſcht.

Vier Mitglieder der bulgariſchen Depu-
tation ſind bereits nach Kaſanlik abgereiſt.

Heer und Marine.
S Deutſchland. Die „Neueſten Nachrichten“ bringen einen

Leitartikel über die franzöſiſche Mobiliſirung aus der
Feder eines unſerer als hervorragendſten und beſten Kenner
der franzöſiſchen Verhältniſſe geltenden Militärſchriftſtellers,
worin d ei Möglichkeiten erwogen werden: Die Mobiliſirung
unmittelbar an der deutſchen Grenze erfordere die Kriegser-
klärung, in der zweiten Befeſtigungszone die größte Wachſam-
keit unſererſeits Jn den ſüdlichen oder weſtlichen Departements
ſei ſie eine bedeutungsloſe Farce

S Frankreich. Jn dem geſtern dem Senate vor-
gelegten Berichte der Finanzkom miſſion über die Vor-
lage betreffend die verſuchsweiſe Mobiliſirung eines
Armeekorps heißt es, wenn die Kommiſſion nur die
finanzielle Frage in Betracht zöge, ſo würde ſie die Vor
lage ablehnen; aber, da die Anſicht der Militärkommiſſion
über die Vorlage eine günſtige ſei, wolle die Kommiſſion
nicht gegen die Annahme derſelben ſein. Die Be
rathung wurde auf morgen feſtgeſtellt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die deutſchoſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft

hat bi? jetzt 3 Pflanzer nach Oſtafrika entſendet, welche dort
an verſchiedenen Punkten der Provinz Uſambara mit der Tabak
kultur vorgehen ſollen, B.i der Geſellſchaft ſeien wiederum
Zeichnungen ig Betrage von Millionen eingelaufen, mit
welcher Summe die Geſellſchaft nach erfolgier Eintragung ein
eingetragenes Kapital von 1500000 Mk. beſitze. Hiervon wer
den jährlich 25 pCt. eingezogen, ſo daß bis Ende 1889 die
Aktien volg zahlt ſein werden.

Die Deutſch-Weſtafrikaniſche Compagnie iſt mit
ihren Vorbe. eitungen zu der 2. Expedition jetzt fertig und hat
von dem Herrn Kultusminiſter v. Goßler die Erlaubniß er-
halten, ſämmtliche Gebäude ihres Etabliſſements in
Berlin uf dem Platz an der Brückenallee aufzuſtellen und
zwar unentgeltlich mit Rückſicht da auf, daß die e Gebäude nach
einem neuen Syſtem hergeſtellt ſind, welches ſich beſonders
zur Benutzung in tropiſchen Gegenden eignet und daher für
die deutſchen Kolonien von Werth iſt. Die Ausſtellung ſoll noch
im Laufe dieſer Woche beginnen, die Beſichtigung iſt un
entgeltlich Jedermann geſtattet. Dieſelbe Compagnie hat zur
Förderung ihrer Unternehmungen ſich ein eigenes Schiff
angeſchafft, nämlich die deutſche Brigg „Adolph“. Dieſelbe

richteter Salon vorhanden. Das Schiff

eine für ein Segelſchiff außerordentliche Leiſtung. Die Führung
dieſes erſten Schiffes der DeutſchWeſtafrikaniſchen Compagnie
wird Herr Capitain Stöckius übernehmen, ein Thüringer
von Geburt, der viel Erfahrung in der großen Fahrt nach
Afrika hat, denn er hat 15 Jabre hindurch Dampf- und Segel-
ſchiffe von Oswald u. Woermann ſowohl in Oſt als auch in
Weſt Afrika geführt und hat die Afrikaniſchen Küſten und die
meiſten Hafenplätze aus eigener Anſchauung kennen gelernt.
Auch hat derſelbe in der Deutſchen Marine gedient und ſeine
Prüfung als NavigationsLehrer bei der Preußiſchen Prüfungs
behörde abgelegt. Mit der Befrachtugg des Schiffes wird jetzt
ſchon begonnen, ſodaß der „Adolph“ Anfang Auguſt ſeine Reiſe
antreten kann. Die Deutſch-Weſtafrikaniſche Compagnie hat
eine eigene Rhederei-Abtheilun gebildet und für die Leitung
derſelben eine tüchtige bewährte Kraft in Hamburg gewonnen,
welche die Leitung der Rhedereigeſchäfte als Correſpondent-
Rheder beſorgt.

[Nachdruck verboten.

Hart am Rande.
Erzählung von Y. Steenhuſen.

(Schluß.)
Antonie hatte ſich allmälig ſo in die Perſönlichkeit

der Elvira hineingedacht, daß ſie immer wärmer, immer
natürlicher aus dem vollen Herzen ſprach, und ſie be
merkte denn auch, daß Richards Aufmerkſamkeit auf ſie
und jedes ihrer Worte gerichtet war. Als ſie jetzt inne
hielt, e er geſpannt:

„Nun, und der Traum? erzähle mir auch den.“
„Mir träumte ich hatte mich von meines Vaters Hand

verloren und wanderte allein durch eine Schneelandſchaft.
Es war nicht Nacht und doch kein Tag, nur ſoviel Däm-
merſchein, um meine troſtloſe Umgebung zu erkennen.
Alles ſchmutzig-weiß auf der Fläche und ſchwarz wo ſich
Ränder erhoben. Jch wußte auch, daß dieſe tiefe Gräben
und Kanäle einfaßten, und ich ſtolperte ängſtlich hin und
her in Todesangſt, daß ich irgendwo hineinfallen könnte.
Da kam aus der Tiefe ein Ton, ein heiſerer, ſchrecklicher
Ton, als ob der Abgrund ſeinen Mund und
bald mit Gebrüll, bald mit Schluchzen und Seufzen ent
ſetzliche Worte ausſtieße; erſt nach und nach konnte ich
die Worte vernehmen; es waren dieſe:

Geh Deinen Weg in Gottesfurcht,
Das rath ich Dir ſo viel ich kann:
Ein heimlich Pförtchen hat das Grab,
Und grenzt noch manches hinten dran.

Den Sinn der Worte faßte ich damals nicht, und
obwohl ich ſie kurz darauf in einem Gedichte von Hebel
wiederfand, wagte ich doch nicht irgend jemand darnach
zu fragen, ſo entſetzlich war mir mein Traum.“

Man ſah es Antonie an, daß dieſer Traum keine

r Schule,Seminars in der Nähe von Berlin zu werden.
Mühlmann hat hier eine achtjährige, überaus erfolgreiche

Thätigkeit hinter ſich. Jhm iſt es in erſter L
daß die heute an 400 Kinder zählende höhere deutſche Bürger
ſchule zu Pera bezüglich ihrer Einrichtungen und Leiſtungen
S würdig an ähnliche Jnſtitute im deutſchen Vaterlande an-

reihen darf.
e

n

Erdichtung war. Jhre weitgeöfſneten Augen blickten wie

Schule und Erziehung. e
T. Der Aufenthalt der 4 Prinzen von Siam, Söhne

des Königs Tſchulalonkorn von Siam in Berlin läßt es be
greiflich erſcheinen, etwas von dem zu vernehmen, was dieſe
Söhne eines morgenländiſchen Despoten ins Abendland ge-
urt hat und welche Pläne zu verwirklichen ſie beſtimmt ſind.
Die Aufzabe, die König Tichulakonkorn ſe nen 4 Söhnen geſt Ilt
iſt: Lernen und nichts als Lernen. Endringlich führt
er ihnen in einer eigens für ſie geſchriebenen Jnſtruktion zu
Gemüthe, daß ſie nach Europa geſandt werden, Um die Kultur
des Abendlandes unbefangen zu ſtudiren, die Sprache der
groß n Nationen deutſch, engliſch und franzöſiſch zu lernen, um
dereinſt ihrem Volke leuchtende Vorbilder in Geſittung und
Fortſchritt ſein zu können. Wiederholentlich legt die Jnſtruktion
den jungen Prinzen ans Her;, daß ſie in Europa ihren Staud
vergeſſen müſſen, denn um denſelben würdig zu repräſentiren,
ſei viel Geld nöthig und ihr Vat r, der König, könne ihnen nur
gus ſeinen Privatmitteln nicht aber von Staatswegen
ihren Unterhalt in Europa gewähren, der für die Prinzen auch
nicht eine Vergnügungsreiſe bedeute, ſondern eine ernſte Schule
für das Leben.

Es heißt u. A. in der Jnſtruſtion: „Für die zehn Jahre
Euree Aufenthalts in Europa habe Jch für Jeden von Euch
die Summe von 3609 Litr. (72 000 -4), alſo für alle vier zu
ſammen 14400 Lſtr. (288 000 beſtimmt. Da dies in der
Bank angelegte Geld Zinſen bringen wird, ſo wird Jeder von
Euch einen Ueberſchuß erhalten, den Jhr verwenden könnt, wie
R wollt. Die betreffende Summe wird ferner auf Jedes
Namen einzeln angelegt werden. Ueber dieſe Gelder und die

Perſon, de Eure Geſchäfte führen ſoll, ſind beſon ere Jn-
Kruktionen gegeben, nach denen Jhr Euch zu richten habt. Jch
habe es als das Beſte erachtet, Euch aus meinem Privatver-
mögen und nicht, wie es früher bei Prinzen und Söhnen von
Edelleuten geſchehen, aus Staatsmitteln zu dotiren. Dieſe Ver
wendung von Geld für Eure Erziehung iſt ein reiches Erbtheil,
von viel größeren Wert), als es das Geld ſelbſt ſein wärde.
Eine gu'e Erziehung iſt dauernd, Niemand kann ſie Euch be
ſtreiten oder nehmen! Es iſt meine Abſiht, alle Meine Söhne,
die klugen ſowohl we die geiſtig weni er beanlagten, nach
Europa zu ſchicken, um ihnen die Vortheile einer guten Er
ziehung angedeiben zu laſſen, da Jch das als ein Erdtheil er
achte, das Jch jedem meiner Kinder gebe.“ Aus jeder Zeile
ſpricht etenſowohl der einſichtsvolle König wie der liebevolle
beſor te Vater Jeren Monat einmal haben die Prinzen ihrem
Vater Bericht zu erſtatten von dem was ſie gelernt haben, vor-
ſorglicherweſſe iſt aber beſtimmt, daß dieſe Berichte in ſiameſiſcher
und einer andern der zu erlernenden Sprachen abgefaßt ſein
muß, damit über den neuen Eindrücken auch das Nationalb

wußtſein nicht erſtickt werde. Beſondere Achtung wird den
Prinzen vor den Geſetzen der Schulen eingeprägt, nie ſollen ſie,
wel ſie Prinzen ſind, ungehorſan oder wiederſpenſtig ſein
Man könnte bei der Lektüre der Jnſtruktionen auf ben Glauben
kommen, ein europäiſcher Herrſcher ſende ſeine Söhne auf
Reiſen und ihnen ſollen dieſe Lehren als Richtſchnur dienen,
aber vwein, der dies geſchrieben an iſt ein wirklicher „aſiatiſcher
Deſpot“, der freilich wie ein Thurm unter ſeinen fürſtlichen
Landsleuten hervorragt und deſſen Weisheit mit rechtem Blick
erkannt hat, was ſeinem Lande frommen kann.

Aus Konſtantinopel wird geſchrieben: Jm Laufe der
nächſten Woche kehrt der Leiter der hieſigen deutſchen und

l Herr Rektor Mühlmann, miteiner Gemahlin nach Deutſchland zurück, um Direktor eines
Herr Rektor

inie zu danken,

Der Unterricht daſelbſt iſt vielſeitig und gründ-
lich, die Zucht vorzüglich, und die Schule genießt auch bei

Fremden einen ſo glänzenden Ruf, daß viele Franzoſen und
Engländer ihre Kinder in derſelben mit Vorliebe unterrichten

laſſen.
Der geſchäftsführende Ausſchuß der Allge-meinen deutſchen Lehrerverſammlung hat ſich wie folgt

konſtituirt: Erſter Vorſitzender Oberlehrer Mörle-Gera; zweiter
Vorſitzen der Seminarlehrer J. HalbenHamburg; Schriftführer
Lehrer Böttner-Gotha; Beiſitzer: Direktor Debbe-Bremen, Di-

iſt in Brake gebaut, und erſt kürzlich einer durchgreifenden rektor Moritz Kleinert Dresden.
Reparatur unterworfen, und vollſtändig neu gekupfert, worden.
Die Tragfähigkeit derſelben beträgt 360 tons d. w. Fracht, ferner
iſt für 12 Paſſagiere Cajüteneinrichtung, ſowie ein gut einge

t iſt ein vorzüglicherSegler; denn es hat au ſeiner letzten Reiſe von Hongkong nach
Hamburg durchſchnittlich 9 Knoten per Stunde zurückgelegt,

n e

Bulle, den 20. Juli.
(Her Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Kürzlich berichteten wir, daß der Schuhmacher

Eiſer und der Schneider Jankowski, beide Oeſter-
reicher, ſeit ſechs Jahren hier anſäſſig, bis zum 30.
vorigen Monats Halle beziehungsw. Preußen

verlaſſen mußten. Auf wiederholtes Anſuchen und unter
gewiſſen Bedingungen, die nicht bekannt werden, iſt bei
Jankowski bis auf Weiteres der Ausweiſungsbefehl zu
rückgezogen, während Eiſer ſich nach Stuttgart ge-
wandt hat.

Beim Anzünden eines Feuers mittels Petroleum ſchlug
der jugendlichen Tochter des Arbeiters B. die F'amme entgegen
und verbrannte ſie am Halſe. Infolge eines unglücklichen
Falles zog ſich in Gr. Corbetha der Sohn des Müllers H.

einen erheblichen Armbruch zu. Beim Hantiren mit einem
Schleifſteine büßte der Dreher F. ein Fngerg'ied ein. Beim
Spiele verſchluckke der dreijährige S. einen Stein. Beim Ab

in weite Ferne, leiſe Schauer durchzitterten ſie. Sie war
der Frau auf dem Bilde ſehr unähnlich, aber Richard
ſah das Bild nicht mehr, er blickte in das ſprechende
Antlitz ſeiner Gattin. Er murmelte endlich, nur ſchwach
noch wiederſtrebend:

„Wenn Ehre, Freude und Lebensmuth dahin ſind,
wie ſoll man da weiter leben

„Sie können wieder
wollen es verſuchen ſie zu wecken.“

Sie war aufgeſtanden und zog ihn mit ſich fort.
Sie wanderten ſchnell den Weg zurück, den ſie gekommen
waren. Jetzt ſtanden ſie vor dem Garten, der Antoine vor
hin ſo lockend erſchienen war. Sie lenkte die Schritte zu
einer Laube im ſalerarnne- und Richard, der ganz
erſchöpft zu ſein ſchien, warf ſich auf eine Bank am
Tiſche nieder und legte den Kopf auf die Arme. Dieſen
Augenblick benutzte die Frau. Sie trat wieder hervor,
winkte einem nett gekleideten Mädchen und ſagte ihr leiſe
etwas. Sie brauchte nicht lange zu warten, das Mädchen
kam bald mit einem Theebrett zurück. Antonie nahm es
ihr ab, bezahlte aus dem Geldtäſchchen, das ſie an ſich
trug und wartete, bis e das Mädchen entfernt hatte.
a ſchenkte ſie den ſtarken duftenden Wein ein und
agte:

„Komm, Richard, ſtärke dich ein wenig nachher wol-
len wir weiter ſprechen“.

Er fwpr empor und ſeine Augen irrten über den
Tiſch, auf dem das anlockendſte Frühſtück ſtand. Sie ergriff
das Glas und nippte daran er war ſchwach und
hungrig der Leib ſehnte ſich nach Erquickung. An
tonie folgte der alten Tradition ihres Geſchlechts, ſie war
ja re Tochter Evas, und den Mann nahm und
trank.

Da füllten ſich ihre Augen mit Thränen des Dankes
darüber, daß ihr dieſer erſte Sieg über ſeinen gräßlichen
Vorſatz gelungen war; ſie hatte nun gleichſam ſein Boot

Komm, Richard, wir

ringen aus der Schoßkelle zog ſich der Arbeiter m
Trotha Bruſt und Rückenverſtauchungen zu. Außer
denen anderen verunglückten Perſonen fanden die Verlen

der Klinik Hilfe. 5Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaft
Berlin. Die Be ufung eins Nachfolgers für ten

ſtorbenen Botaniker Prof. Eichler in Berlin verurſachtge
Schwierigkeiten als man erwartete. Zuerſt war der de
wie von uns gemeldet, dem Wiener Profeſſor A. Kerner d
von Marilaun angeboten der jedoch ablehnte. Auch do
in Ausſicht genommenen Grafen SolmsLauber
Göttingen iſt jetzt ein ablehnender Beſcheid eingegan

wei akademiſche Jubiläen ſtehen bevor di
Karl Friedrich Rammelsberg, Director des zweiten chem
Laboratoriums, feiert während der Univerſitätsferien das
dte DoctorJubiläum, ebenſo der bekannte Minerg

ulius Wilhelm. Ewald deſſen Schweſter mit du deymond vermählt iſt. mit duReyn Rammelsberg wie Ewald zählen zuFenioren der Akademie dir Wiſſenſchaften; jener gehört
Körperſchaft ſeit 1855, dieſer ſeit 1853 an beide ſind nach
Bois Reymond und neben Ernſt Beyrich die älteſten Mit
der phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe. vMarburg. Prinz Wilhelm hat auf das Begrüßr
telegramm des Bürgermeiſters Schüler beim Univerſität
folgende telegraphiſche Antwort, d. a Potsdam. 16. Juli gen
„Jch danke Jhnen und den übrigen Abſendern für das ſie
liche Telegramm gratulire zum Tauſendſten und wünſche
verſität und Stadt beſtes Gedeihen.

Wien Wie aus Greifswald geſchrieben wird, hat
dortige Profeſſor der Theologie Viktor Schultze die Be
auf den Lehrſtuhl für Kirchengeſchichte an der Wiener Un,
ſität an Stelle des penſionirten Profeſſors Otto auf das Dre
ſeiner Fakultät hin abgelehnt.

ne

Todesfälle und Rekrologe.
Am 12. d. M. ſtarb, wie ſchon gemeldet, in Gerg

bekannte Botaniker Otto Müller. Von ſeinem Vater
fänglich zum Gärtner beſtimmt, lernte er als ſolcher in
Hofgärtnerei zu Schleiz. Durch den Verkehr mit namhaf
Botanikern, z. B. Pr. phil. Schmidt in Gera, David Diet
in Jena, Karl Müller in Halle, Garke und verſchiede,
anderen, entſagie er ſehr bald ſeinem Berufe und widmete
ganz der Botanik Als ausgezeichneter Beobachter und in
müdlicher Sammler hat er in den früheren Jahren zur
forſchung der beimathlichen Flora viel beigetragen und ſid
verdient gemacht. Von ſeinen Schriften ſind zu erwähng
Flora von Gera (R. Schmidt und Müller), erſchienen in de
Jahresbericht der Geſellſchaft von Freunden der Naturwiſe
ſchaften in Gera von 1857; ferner die Flora der Reußich
Länder von 1863. ſowie die Kryptogamenflora von Deutſchl

T. Jn Stuttgart Farb im 79. Lebensjahre der Sia
miniſter a. D. von Pleſſen, der von 1852—56 dem würten
bergiſchen Juſtizminiſterium vorſtand.

D Am Montag ſtarb in Dingelſtädt der Sanitätsea
Dr. Strecker im Alter von 69 Jahren. Er hinterläßt ten
haltige Naturalien-Sammlungen.

Der bekannte Schiffsmakler Auguſt Bolten iſtg
20. ds. in Hamburg geſtorben.

Kuntt, Wiſſenſchaft und Theater.
Von einer Theatervorſtellung, mit der die Groß

herzogin von Baden ihren Kuiſerlichen Vater auf Sch
Mainau überraſcht bat, wird aus Karlsruhe berichtet d
artiſtiſche Leiter des Süddeutſchen Hoftheater-E n ſembles, Grt
herzoglich badenſcher Hofſchauſpieler Praſch, hatte von der Graf
herzogin von Vaden den Auftrag erhalten, mit ſeinem zur
in BadenBaden gaſtirenden Perſonal vor dem Kaiſer a
L ſtſpiel „Erziehungs Reſultate“ zur Aufführung zu bringg
Als am Abend der Kaiſer aus dem Speiſeſaol in den Cuf
pfangsſalon trat, fand er denſelben zu ſeiner größten Uebg
raſchung in ein The ter umgewandelt. Vald verrieth der Zett
dem Monarchen daß eines ſeiner Liebl ngsſtücke geſpielt werde
ſollte; ein Orcheſtrion ſpielte eine Ouveriure, der Vorden
theilte ſich und die Vorſtellung begann. Außer dem Kaiſer, d
Großher;og, der Großherzogin, dem Erbgroßherzog und dſſe
Gemahlin, den Prinzen Wilhelm und Ludwig von Baden, des
Fürſten von Fücſtenberg wohnten nur noch einige Damen unde ren des Hofes der Aufführung bei. Die Vorſtellung erfreut
ſich allgemeinen Beifalls; vamentlich folgte der Kaiſer mit J
ter ſſe dem Gange der Handlung. In erſter Linie erregte ſen
Aufmerkſamkeit die Darſtellerin der Margarethe Weſtern, die
Hofſchauſpielerin Auguſte Praſch-Gravenberg, die demnächſt nat
Hamburg zu Pollini geht. Außerdem machten ſich Frau un
Fräulein Sch'ögell von Stuttgart, Fräulein Albner von Kaſlsrihe, ſowie die Herren Praſch, Reiff- Benedict von Karlsru
Herr Schmeiſer von Stuttgart um die Auffährunc
Nach Schluß der Vorſtellung wurden ſämmtliche Mitywirken
von dem Großherzoglichen Paare empfangen, das ihnen in de
ſchmeichelhafteſten Weiſe den Dank des Kaiſers für die gelungen
Aufführung a sdrückte.

Der berühmte Maler Prof. Adolf Menzel ſoll v
einem geſelligen Kreiſe ſich unlängſt vollen Ernſtes dahin g
äußert haben, er wolle fortan die Oelmalerei aufgebe
Der Marktplatz von Verona“ ſolle ſein letztes großes Oel
mälde bleiben; er werde ſich jetzt nur noch der Gonache und
Aquarell Malerei widmen.

Ernſt Eckſt ein hat ſoeben einen neuen Roman „Ner o
vollendet. Der Roman iſt von der Verlagshandlung der be
kann'en illuſtrirten Zeitſchrift „Univerſum“ angekauft worden

verdient

welche ihren demnächſt beginnenden neuen IV. Jahrgang damit
eröffnen wird.

losgelöſt von dem Zacken, an dem es feſt gerathen war
ex kam jetzt nur darauf an ſo zu ſteuern, daß ſie rech
recht weit davon landen konnten. Das dünkte ſie nich
allzuſchwer und ſie athmete auf. Sie ſah darin, daß
nicht ohne ſie hätte ſterben wollen, einen Beweis ſein
Liebe, und darin, daß er nicht gewagt hatte, ihr ſein
Abſicht anders als durch ein Bild anzudeuten, ein
Beweis ſeiner Achtung. Sie fühlte ſich ſtark gen
mit dem Dämon der Verzweiflung auch ferner
ringen.

Richard hatte mechaniſch der Speiſen zugeſprochen
jetzt ließ er das Meſſer fallen und ſagte:

„Ach Antonie, du weißt nicht ich habe nich
mehr ich bin ganz verloren. Mir bleibt keine Zu
flucht als der Tod“.

Sie blickte ihn liebevoll an, ihre Lippen zuckten, ab
ſie antwortete nicht.

„Nie habe ich Glück gehabt“, fuhr er fort; „niemals
alles zerrann unter meinen Händen. Das große Ve
mögen, das ich von meinem Vater erbte, es ſchmolz zu
ſammen in unglücklichen Spekulationen. Jch beredete dich
zu dieſem Beſuch bei deinen Verwandten, um dir unſer
Ruin zu verbergen.

Ich brachte Dich ſelbſt dorthin. Von dort aus ſchrieb i
meinem einzigen Freunde Joſeph Behrens, der in det
Altmark, in der Nähe von Stendal wohnt. Ich ſchilderte
ihm meine Lage, ich ſagte ihm, wie ſchwach meine do
nung auf Beſſerwerden ſei. Jch that das ja warur
that ich das Damit doch Einer hinter mir zurückblieb
der mich bedauern würde, wenn mich alle andern ver
dammten und dann ſchloß ich mit dem Leben ab. J
habe alles verkauft, um wenigſtens keine Schulden
hinterlaſſen, den Reſt gab ich dem alten, treuen David
Ich habe buchſtäblich nichts mehr, als was ich auf den
Leibe trage.“

„Der alte Gott lebt noch“, mahnte Antonie.
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Auf den Briefträger-Tenor iſt ſchnell ein ſtimm-
r Bauernautsdeſitzer gefolgt. Peter Nöckel heißtre das Glückskind, und Asbach am Weſterwald hat ihn

eboren. Herr Theateragent Rentſch hat ibn entdeckt und Herrn
frektor Hofmann in Köln zugeführt, vor dem Peter Nöckel

mit gutem Erfolge Probe ſang. Jetzt ſoll der ebemalige Bauern
autsbeſitzer mit Herrn Pollini wegen ſeiner weiteren Ausbild-
ung unterhandeln.

Aus aller Welt.
Ueber das Unglück an der Jungfrau hat das Hotel

Staubach in Lauterbrunnen an Herrn Polizeihauptmann Fiſcher
nach dem „Landb.“ folgendes Telegramm gerichtet. datirt van
7 ühr 5 Min. Vorm. vom 19. d.: Dr. Alexander Wettſtein,
Geologe, kürzlich von Heidelberg zurückgekehrt. H. Wettſtein,

pologe. derzeit Sekretär beim Handelsdepaxtement in Bern,
r von Winterthur, Lehrer in Hottingen, Carl Ziegler von

Winterthur. Sekundarlehrer an den Stadtſchulen Zürich, Kuhn
cus dem Bezirk Dielsdorf, Sekundarlehrer in Glarus, Bieder
aus Baſſelland, Apotheker in Bern ſind Donnerstag Nach
mittag nach Roththalhütte gegangen ohne Führer um über
die Jungfrau nach der Konkordighütte zu gehen. Sie hatten
Proviant ungefähr für Tage bei ſich und telegraphirlen nach Egoiſchborn für Proviant in die Konkordighütte.
Haben Proviant dort nicht gögeholt bis geſtern Mittag, Unglück
ſehr wahrſcheinlich. Wir haben ſieben Führer nach Roththal
und Jungfrau geſchickt dieſelben kehrten reſultatlos zurück. AmFreitag Rachmittag ſind ſie von einem Gewitter überrgſcht

worden. Der N. Z. Z.“ wird von Bern aus vom 18. Juli
telegraphirt: „Die vermeintlich verunglückten ſechs Jungfrau-
beſteiger haben von Lauterbrunnen aus den richtigen Weg ein
geſchlagen. Von Lauterbrunnen abgeſandte Führer konnten
jedoch die gufgefundenen Spuren nicht weiter verfolgen, weil
ein ſtarker Wind ſie verbinderte. Auf der Seite von Lauter
brunnen hat das Unglück kaum ſtattgeſunden. Es giebt hier
eine Anzahl Leute, welche nicht an ein Unglück glauben. Von
der Walliſer Seite ſind ebenfalls Führer aufgebrochen.“ Eine
zweite Depeſche der N. Z. Ztg. beſagt: „Die ſechs verließen
Lauterbrunnen letzten Donnerstag Nachmittag. Am Freitag
brach im Revier der Jungfrau ein heftiges Gewitter aus. Man
laubt, der Unfall habe auf dem Aletſchgletſcher ſtattgefunden.

s heißt, die Mitnahme von Führern ſei zum allgemeinen Er
ſtaunen unterlaſſen worden, weil der Geologe Wettſtein ſie als
überflüſſig erklärt habe. Morgen brechen, wenn die Witterung
ut iſt, zwei Expeditionen auf. um die Vermißten zu ſuchen.Nach den neueſten Berichten haben die ſechs die Noththalhütte
am Freitag ver'aſſen, um auf einem neuen Weg die Jungfrau
zu erſteigen. Sie hatten telegraphiſch Proviant in die Kon-
kordiahütte beſtellt, ſind aber dort laut Telegramm von Eggiſch
horn bis jetzt nicht angekommen. Die heutigen Nachforſchungen
r ſich wegen des Unwetters nur bis zum Roththalfelſen
erſtrecken.

Das hundertfünfzigjährige Jubelfeſt der
Univerſität Göttingen.

Göttingen will ſich dieſer Tage im Feierlleide zeigen; das
ſteht einer Königstochter wohl an. Eine Königstochter darf
man die Georgia Augusta nennen, da ihr Stifter, Georg II.
von England und Hannover derſelben mit wahrhaft väterlicher
Liebe zugethan war. Vor hundertfünfzig Jahren kam dieſemKönige der Gedanke, in Göttingen eine Hochſchule zu gründen,
und ſein Wohlwollen überwand alle Schwierigkeiten. Schon
Georg J. hatte der über die Maßen verkommenen Stadt warme
Fürſorge eng Die Peſt hatte vordem den Platz ver
wüſtet. Nach und nach war reiches Beſitzthum an Dörfern ver
loren gegangen. Die ſehr ſtreitbare Bevölkerung hatte ſich in
fortwährenden Fehden mit ihren ei enen Landesherren, deren
Rechte ſie beſtritt, und mit den benachbarten Edelleuten auf
gerieben, Münz- und Zollgerechtigkeit verloren, von ihrer blühen-
den Tuchmanufactur, deren Erzeugniſſe bis zu den Meſſen von
Nowgorod gingen, verblieb nur noch ein kläglicher Reſt.

Jmmer weiter ging es abwärts. Was Alles Georg I. that,
um etwas Wandel zu ſchaffen, iſt bier nicht zu erörtern, nur ſo
viel, daß ſpäter Georg II. das Licht, welches für die ganze
Welt angezündet werden ſol“, an einer Stätte in's Leben rief,
wo verwilderte Menſchen in ſtrohbedeckten Häufern, hinter hohen
Miſthaufen ſaßen und mit abergläubiſcher Abwehr der Neuerung
entgegentraten. Aber das Licht iſt aufgegangen mit zauberhafter
Schnelligkeit: und was iſt aus der Stadt geworden, wo die Hoch-
ſchule thront; ſie gehört zu den lieblichſten im Reiche. Die Ein-richtung und Leitung der Georgia Augusta welchen Namen ſie nach

ihrem Stifter erhielt wurde dem Miniſter Gerlach Adolph
reiherrn von Münchhauſen übertragen; eine recht glückliche
ahl, da er ſelbſt ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann war und

verbreitete Bekanntſchaften mit Gelehrten in Jena, Halle,
Utrecht u. ſ, w. hatte. Er war auch beſonders ein Kenner des
deutſchen Staatsrechtes. Die Behandlung der Wiſſenſchaften
war damals zu einem inhaltsleeren pedantiſchen Schematismus

A]

„Ach, es geſchehen keine Wunder mehr!“ rief er
troſtlos aus.

Jndem ſie eine Bewegung machte, um ſeine Hand zu
ergreifen, ſtreifte ſie an ihr Kleid; es gab einen kniſtern-
den Ton.

„Ah,“ rief ſie, „dies iſt der Brief. Er kam, als ich
in den Wagen ſteigen wollte aus der Altmark iſt er,
er trägt den Poſtſtempel Stendal.“

Sie reichte ihm mit zitternden Händen den Brief.
Er öffnete ihn; es fielen Banknoten heraus. Er zuckte
zuſammen.

„Ein Almoſen!“ rief er bitter; „was ſoll mir das
helfen

Dann las er aber doch den Brief, und die Farbe
wechſelte in ſeinem Geſicht. Er reichte ihr ſtumm das
kurze, inhaltreiche Schreiben; ſie ergriff es begierig
und las:

Mein lieber, alter Richard.
Das war mal geſcheid von Dir, daß Du an mich

ſchriebeſt. Du haſt gar keine Urſache zu verzweifeln.
Wirf den ganzen Plunder hin und komm her mit deiner
wackern r die ich und Klara ins Herz geſchloſſen
haben. Ich quäle mich hier mit dem Buchhalten ab, das
ich ſo ſchlecht verſtehe und ſchwitze über den Zahlen,
während ich auf dem Felde oder in meiner Brennerei
ſein ſollte. Meiner Frau geht es ähnlich mit der Haus
haltung. Sie hat ſchon vier Würmer zu beſorgen und
möchte gern eine Freundin haben, die ihr ein Bischen
r Ohne viele Umſtände macht euch beide auf und
ommt ins warme Neſt. Um allen Zufällen zu be

gegnen, lege ich Reiſegeld bei.
Dein Joſeph Behrens.

„Oh,“ ſtammelte Antonie, „es geſchehen auch noch
heute Wunder.“

Er hatte wieder den Kopf gebeugt; er weinte, die
erſten Thränen nach all dem bittern Leid.

„Ja“, ſagte er endlich, „und das kleinſte an dieſem
Wunder iſt nicht, daß ich dieſen Brief erſt heute und
durch Dich erhalten habe; geſtern hätte er mir wahr
ſcheinlich keinen Eindruck gemacht.“

Antonie zog ihre Uhr hervor.
„Der Zug nach Stendal geht in zwanzig Minuten,“

ſagte ſie; „wir müſſen uns aufmachen.“
Wieder tönte die Glocke, wieder pfiff die Lokomotive,

und der der die beiden Geretteten davontrug, ver
ließ den Bahnhof.

herabgeſunken. Ein Anſtoß dagegen. von Wolf in Halle und
Leibnitz in Hannover ausgegangen, konnte ſeine Wirkung nicht
verfehlen, daß der Formalismus und der hergebrachte Schlendrian
einem tieferen Eingehen auf das Weſen und den poſitiven Jn-
halt weichen mußte. Englands Literatur wirkte erfriſchend, und
es iſt leicht begreiflich, daß die deutſch-engliſche Provinz ihre
Blicke vielfach nach dort richtete.

Es zogen bald in Göttingen ein Mäpner wie Haller,
Gesner, Mosheim, Michaelis. Daß ihre Bedeutung nur eine
relative war zum damaligen Stande der Wiſſenſchaften, ſchmälert
ihren Ruhm nicht. Se gehörten in jener Zeit zu den Erſten.
Was ſie an Gehalt zu wenig bezogen (man hatte die Unter
haltungskoſten der Univerſität auf 16000 bis 17 000 Thaler
jährlich veranſchlagt und gedachte das Höchſte damit zu er
reichen), das verſuchte man wieder auszugleichen durch Frei
giebigkeit mit Titeln und Rangſtellung. Auch ſuchte man dieochſchule beſonders lockend zu machen für reiche und vornehme

usländer, welche oft ihre damals direkt an die Profeſſoren zu
n Collegiengelder, über den Minimalſatz hinausgehend,

erichtigten. Deßhalb wurden neben dem, was zu den Cameral-
wiſſenſchaften gerechnet wird, die ritterlichen Exercitien, Fechten
und Reiten, ſehr in's Auge gefaßt. So wurde ein berühmter
Reitlehrer berufen und eine für die damalige Zeit prächtige
Reitbahn erbaut, welche noch an der Wende des Jahrhunderts
Goethe's Aufmerkſamkeit lebhaft erregte. Er ſpricht in ſeinen
Tag und Jahresheften davon.

Die feierliche Jnauguration der Univerſität Wo am
17. September 1737. Dieſer Septembertag iſt auch bei den
beiden früheren Jubiläen eingehalten: Heuer hat man das Feſt
auf faſt 6 Wochen früher angeſetzt, in Berückſichtigung ſicheren
Wetters und der Beamtenferien.

Beim Aufthun der Hochſchule war noch Alles ſo in Unord-
nung, daß Mosheim in einem Briefe an Gottſched im u
1736 meint, die Sache werde trotz aller Bemühung in Flickerei
auslaufen. Trotzdem ſtieg die Zahl der Studenten ſchon im
zweiten Semeſter auf 400. Dieſe jungen Herren, m Theil
aus den vornehmſten Familien, welche mit Dienerſchaft und
Reitpferden ankamen wie mag ihnen ein Wohnort vorge-
kommen ſein, in dem es geſchehen konnte. daß Albrecht von
Haller. als er 1736 einzog, mitten auf der Straße ſammt ſeiner
ihn begleitenden Gattin mit dem Reiſewagen in ein offenes
e och ſtürzte, was den Tod der erſchreckten Frau zur Folge

atte
Welche zuchtloſe Wirthſchaft an dem neuen Muſenſitze ein

reißen mußte, wo Jeder Tag und Nacht lieber auf der Straße
zubringen mochte, als in den Löchern von Wohnungen, iſt
leicht erklärlich. Es wurden als eine Neuerung, gegen welche
ſich die lichtſcheue Bewohnerſchaft übrigens auflehnte, Laternen
auf den Gaſſen W welche jedoch ſo lange zerſtört wur
den, bis ernſtliche Strafen angeſetzt waren. Es ſollte, wer ſich
an der Laterne vergriff, ſofern er „ein ſchlechter Menſch (ſoll
wohl heißen: von geringem Stande), mit monatlichem Karren-
ſchieben beſtraft werden. „Die Studioſos aber ſtraft man mit
vierwöchigem Carcere oder nachdrücklicher Geldſtrafe von 20,
30, 40 und mehr Thalern, nach Proportion ihres Vermögens.“

Bei der Ueberſtürzung in der Einrichtung der Hochſchule
kamen unglaubliche Krähwinkeleien vor. Der erſte Anatom,
Albrecht, ſchlug ſein Laboratorium in einem alten, feuchten
Feſtungsthurme auf, wo er ſich erkältete nd ſtarb So lange
er lebte, wurde er mit dem Titel „Menſchenſchinder“ von den
Straßenjungen verfolgt. Zur Anlage der Sternwarte hatte
man einige Pfeiler der Paulinerkirche auserſehen. Das Acht-
eck ſtand bereits auf dem Dache, als man bemerkte, daß die
nahen Johannisthürme einen Theil vom Himmel bedeckten.
Man wanderte zum hochgelegenen Albainkirchthurme, doch war
da das erſchütternde Glockengeläute hinderlich, Endlich, 1751,
machte man einen Feſtungsthurm, deſſen unterer Theil zum
Spritzenhauſe diente, zur Beobachtungsſtätte des Himmels, aber
die Mauern ſenkten ſich und 1759 ſtand man mit den Tele-
ſkopen wieder auf der Straße. Es war, als wenn unbeſonnene
Knaben etwas unternehmen. Trotz alledem ſchien ein Zauber
von dem neuen Platze auszugehen Alles drängte ſich her.
Von den Regierungen anderer Staaten gingen Verbote an ihre
Profeſſoren aus, nach Göttingen zu gehen, ſo groß ward die
Eiferſucht und die Meinung, die neue Schule möchte andere
Muſenſitze entvölkern. Robert Geißler

(in der W. Allg. Ztg.)

g v B.Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalCorreſponbenzen i Kur weit

Quellenangabe geßattet.

Belleben, 20. Juli. (Die bisherigen Kirchenglocken.)
Unſere Glocken, welche heute vom Thurme gebracht wurden,
haben beide gemeinſam nachſtehende Jnſchrift. D. G. Carolus
Ludovicus, Princ. Anhalt. Berab. Hoym. Schaumb. DPynast. Zizae
et. Belleb. Joan. Frieder. Oppermann. Dicto. Priuc. A. Cons.
Aul. Pried. Gottlieb. Schiele. Justit. Joan, Christian, Huhbl.
Past. Loci. Me Fundernet Johannes Georgius et Johannes Godo-
fredus Ulrici Fratres Lauchae et Apoldae. Anno MDCCIXXVIII.
Auf der größeren Glocke ſteht außerdem: „Verbum Domini Manet
in Aeternum“ (Das Wort Gottes bleibt in Ewigkeit). Auf der
kleinern: „Gloria in excelsis Deo“ (Ehre ſei Gott in der Höhe.
Ueber die Vorgängerin dieſer beiden Glocken ſagt die Pfarr-
chronik: „Unſere Kirche hat nur l Glocke, an Gewicht 17. Ctr.
brahd Pfd. Sie iſt 1617 am 29. Oktbr. auf den Thurm ge-

racht“.

2 Vordhauſen, 20. Juli. (Allerlei) Der hieſigeZither- Verein gab geſtern Abend im Etabliſſement „Zur
Hoffnung ſein diesjähriges Gartenfeſt in Verbindung mit einem
intereſſanten Zither- Konzert. Die Ausführung des ſehr gewähl-
ten Programms darf theils als eine künſtleriſche bezeichnet
werden. Jn Clausthal iſt vorgeſtern der Direktor der
Königl. Bergakademie und Bergſchule, Bergrath Dr. Albrecht
von Groddeck, im 50. Lebensjahre geſtorben Jn Groß-
Bartensleben iſt vorgeſtern bei Gelegenheit eines Feſtes der
Schuhmacher Hake aus Behndorf von einem Manne aus
Schwanefeld erſchlagen worden. Der regierende Fürſt und
die Fürſtin von SchwarzburgSondershauſen reiſten heute nach
Schloß Gehren zu längerem Sommeraufenthalt Jn Apolda
iſt vor einigen Tagen ein Fabrikarbeiter verhaftet worden,
welcher ſchon ſeit 6 Jahren zwei Frauen beſitzt, wovon natür
lich Niemand eine Ahnung hatte. Erſt jetzt hat ſeine erſte
Frau, welche fern von Apolda lebt, ſeinen Aufenthalt ermittelt
und davon Anzeige erſtattet. Vorgeſtern wurde in dem Dorfe
Bendeleben von Alt und Jung das Raubritterfeſt begangen.
Es iſt das ein altes thüringiſches Volksfeſt mit Entführung,
Verfolgung und Einbringung der Räuber. Am 22. Juli
findet im Badeorte Friedrichrode die Erinnerungsfeier an das
Eintreffen des erſten dortigen Kurgaſtes. Herrn Friedrich
Perthes aus Gotha (vor 50 Jahren) ſtatt. Es wird ein Feſtgkt
am Perthes-Denkmale, eine Feier im Kurhauſe, eine Schulfeier
und ein Feſteſſen ſtattfinden. Für die Abgebrannten von
Oberelsbach hat der Prinzregent von Bayern 3009 Mark ge-
ſpendet. Jm Kohnſteinwalde bei Salza (Nordhauſen) wurde
geſtern eine todte Brieftaube mit den Stempeln Naumburg,
Spandau gefunden.

Mühlhanſen in Thür., 19. Juli. (Die Schorn-
ſteinfeger-Jnnung) für den Reg.Bezirk Erfurt, welche
ſeit 15/, Jahren beſteht, hielt geſtern hier ihre diesjährige
ordentliche Jnnungs- Verſammlung (die erſte hat im vo
rigen Jahre in Nordhauſen ſtattgefunden) unter dem Vorſitz
des Obermeiſters Herrn Kaſt-Erfurt ab. Die Ecledigung
der 10 Punkte umfaſſenden Tagesordnung nahm bis zum
Abend die Verſammlung in Anſpruch, insbeſondere ver
wendete die Prüfungskommiſſion der Lehrlinge ausgiebige

auf die Prüfungsarbeiten der vorgeführten 4 jungen
eute. Es haben davon drei gut beſtanden. Der Jah-

resbericht und die Jahresrechnung gaben zu Ausſtellungen
keinen Anlaß, es wurden zur Prüfung der letzteren drei
Mitglieder (es waren überhaupt 18 Jnnungsmeiſter an
weſend) gewählt. Das Reglement zur Prüfung der Lehr
linge wurde gutgeheißen und der Antrag auf Anſchluß
der Jnnung an den Central-Vorſtand angenommen. Die

Gegenſtände, betreffend event. Wahl eines Abgeordneten
zum Verbandstage, und das Projekt zur Errichtung einer
Jnnungs-Krankenkaſſe wurden nicht definifiv erledigt.

s. Aus dem Fürſtenthum Reuß, 20. Juli. (Der
Delegirtentag der Kriegervereine) unſeres Fürſten-
thums nahm folgenden Paragraph zu den Statuten: Die
jenigen welche bekannter- oder erwieſener
maßen der Sozialdemokratie angehören oder deren Ten-
denzen huldigen, werden ſofort aus dem Vereine ausgewieſen und verlieren mit ihrer Ausweiſung alle Rechte

und Anſprüche an das Vereinsvermögen.
Deſſau, 20. Juli. (Allerlei.) Das ſeit vorgeſtern ver

mißte Kind iſt, wie mir mitgetheilt wird, weder aufgefunden
worden. Eine Familie hat das hilflos umherirrende kleine
Weſen unter ihren Schutz genommen. Es iſt das wieder ein
Beweis, wie leichtſinnig oft Eltern oder Dienſtmädchen bei Be
aufſichtigung von Kindern in ſtarkem Menſchenverkehr verfahren.

Das Schützenfeſt hat während der dreitägigen Dauer einen
Unglücksfall nicht aufzuweiſen. Vom heutigen Tage ab ruht
das Volksfeſt, um künftigen Sonntag um ſo lebdafter zu wer
den. Die Schützengilde ſetzt aber das Schi ßen während der
Pauſe fort. An dieſem Feſttage trifft ein Extrazug von Berlin
ein und werden aus Anlaß des Wettrennens des Anhaltiſchen
Reitervereins ſchon jetzt alle Hotels von Sportsmännern be
legt. Unſere Jntendanz des Hoftheaters iſt eifrig bemüht,
für die von der Bühne zurücktretende Kammerſängerin Diedicke
Erſatz zu finden. Der Hofcapellmeiſter rig gagrdt iſt, wie ich
höre, ans dieſem Grunde geſtern nach Wen gereiſt. Frau
Diedicke iſt ebenfalls eine Wienerin; möge es gelingen, an Stelle
der hochbegabten ſcheidenden Künſtlerin eine würdige Nachfol
erin zu ermitteln. Jm Alter von 81 Jahren ſtarb der

Senior der anhaltiſchen Buchdrucker, Neubürger, aus deſſen
Officin der Druck verſchiedener großer Werke hervorgegangen.

Jn Roßbach de bat. kam dieſer Tage ein drei-
zehnjähriger Schulknabe mit einer angeblich einem
Kirſchpächter entwendeten Piſtole in die Stube eines dor
tigen Einwohners, in der ſich die Tochter deſſelben und
zwei andere dort zum Beſuche weilende Mädchen befanden,
und verlangte Zündhütchen. Als ihm dieſe verweigert
wurden, ſchoß er die Waffe, welche anſcheinend mit
Sandſteinchen geladen war, gegen die Mädchen ab,
giücklicherweiſe ohne dieſelben zu treffen. Nur der Spiegel
und mehrere Bilder wurden durch den Schuß beſchädigt.
Hoffentlich iſt ihm durch energiſche Behandlung einer ge
wiſſen Körpergegend für immer die Luſt zu ähnlichen
Schießübungen benommen.

Perſonalien.
Bezirksthierarzt Bauwerker in Kaiſerslautern wurde

zum Direktor des pfälziſchen Landgeſtüts ernannt.
Der älteſte Senats präſident des Oberlandesgerichts zu

Köln, Geh. Ober Juſtizrath Wevers (früher Obertribunals-
rath in Beriin), tritt in den Ruheſtand und ſiedelt nach
Bonn über.

Gerichtszeitung.
8. Gotha, 20. Juni. Die hieſige Gemeinde klagte beim

Landgericht I Berlin gegen den Militärfiskus, vertreten durch
den Reichskanzler Fürſten Bismarck, wegen Erſtattung der
Koſten für die Verpflegung der Truppen bei der hier im vyr.
Jahre erfolgten Einquartierung 2c Fürſt Bismarck ließ ſich
auf die nähere Verhandlung nicht ein, ſondern machte den Eig
wand der Unzuſtändigkeit. er könne im vorliegenden Falle
nicht herangezogen werden. Das Landgericht ſchloß ſich dieſen
Ausführungen an und wies die Klage ab. Die Klägerin legte Be
rufung ein, und das Kammergericht erkannte auf Aufhebung
der erſten Entſcheidung. Hiermit unzufrieden, griff der Beklagte
zur Reviſton und das Reichsgericht hat jüngſt den Einwand der
Unzuſtändigkeit verwoefen und erkannt, daß der Militärfiskus
bezw. Bismarck der richtige Beklagte ſei und verwies die Sache
zur nunmehrigen weiteren Verhandlung in die zweite Jnſtanz,
wo noch die Frage zu exörtern iſt, ob überhaupt der Beklante
zur Rückerſtattung verpflichtet iſt.

Rom, 18. Juli. Jn Neapel brach im Gefängniß
für jugendliche Verbrecher eine von Mitgliedern der Ca-
morra angeſtiftete aufrühreriſche Erhebung aus, wel de
durch das Militär gewaltſam niedergeſchlagen werden mußte.

Handel, Junduſtrie und Finanzen.
s. Zur Lage der Mineralöl- und Paraffininduſtrie

wird uns geſchrieben: Der Generaldirektor der Vereinigten
Sächſiſch-Thür. und der Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik
hier, Herr Krug, iſt jetzt von einer Reiſe zurückgekehrt, die er
nach London bezw. England unternommen hatte, um Verhand-
lungen mit den dortigen großen Paragffinfabriken wegen eines
beabſichtigten Syndikats 2c. anzuknüpfen. Bekanntlich über-
flügelt jetzt die ſchottiſche Jnduſtrie Deutſchland durch Schleuder
ger e in ernormer Weiſe, und die nicht ſo blühende Jnduſtrie,

ie jetzt gar keine Produkte mehr nach England liefert, ſei, wie
dieſer Tage ein Fachmann ſich ausdrückte, im Einſchlafen be
griffen. An das Zuſtandekommen eines Paraffin-Syndikats mit
England iſt nicht zu denken. Man unternimmt nun ſchon ſeit
einem halben Jahre neue Verſuche mit neuen Erfindungen, um
die Jnduſtrie, die auch im elektriſchen Licht eine große Kon
kurrenz gefunden, auf andere Weiſe zu heben. Die Betriebs-
koſten werden auf die denkbar geringſte Weiſe reouzirt; man
feuert nicht mehr mit der eigenen Kohle, ſondern mir einer ge
ringeren, Sorte Oel (letztes Produkt), das billiger iſt und
eben dieſelben Dienſte thut. Einige größere Werke vei Weeßen-
fels haben theilweiſe die Schweelereien eingeſtellt und ſind auch
ſchon mit Arbeiterentlaſſungen vorgegangen.

Zeitungsnachrichten zufolge hat die Direktion der
Panamageſellſchaft in ihrer letzten Sitzung zu Paris die
Aufnahme einer neuen Anleihe beſchloſſen, bei welcher 50000
Obligationen zu 440 Fres. zur Ausgabe gelangen ſollen. Ve-
inn und Schluß der Subſkription iſt auf den 26 d. M feſt e
etzt worden. Bei dieſer Gelegenheit darf darauf aufmerkſam

gemacht werden, daß gerade jetzt Seitens des Freiſtaates Nica
raguag einer New Yorker Geſellſchaft (Nicaragua Canal Associ-
ation) die Konzeſſion zur Erbauung eines das Gebiet der Re
publik durchſchneidenden interozeaniſchen Kanals unter günſtigen
Bedingungen ertheilt worden iſt. Der Geſellſchaft, welche an-
ſcheinend ſich der Unterſtützung des amerikaniſchen Kapitals
und des Wohlwollens der Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika erfreut. e es gelungen ſein, binnen kurzer Friſt
mehr als die Hälfte ihres einſtweilen auf 60 Millionen Dollars
veranſchlagten Baukapitals aufzubringen. Ob es unter dieſen
Umſtänden ſich empfiehlt, Kapitalien in PanamaBonds anzu
legen, mag dem Urtheil des Veſers überlaſſen bleiben.

—ld. Aus Petersburg wird uns geſchrieben, daß der
Kampf eines Theils ver deuiſchen Preſſe gegen die ruſſiſchen
Werthe mehr Erſtaunen als Erbitterung hervorgerufen haben
ſoll, weil man der Anſicht iſt, daß durch dieſen Kampf zunächſt
der kleine deutſche Kapitaliſt, der ſeine Ecſparniſſe
auch in ruſſiſchen Papieren argelegt hat, unbedingt ſchweren
Schaden leiden müſſe. Es wird uns hinzugefügt, daß die ruſ
ſiſchen Kapitaliſten von vornherein ſich gegen die Papiere ihres
eigenen Vaterlandes ſehr kühl ver alten, weil ihnen eine fünf
prozentige Verzinſung ihres Kapitals nicht genügt und ſie da
nach ſtrebten, mindeſtens 0 zu erzielen. Aus dieſem Grunde

ſo heißt es weiter ſieht der ruſſiſche Kapitaliſt den jetzigen
Kampf in Deutſchland gegen die ruſſiſchen Werthe garnicht un
gern, denn er hofft, daß der bereits ſo ſehr gedrückte Cours
durch die fortgeſetzten Artikel deutſcher Blätter an den deutſchen
Börſen noch mehr herabgedrückt werden und dann der Augen-
blick für ihn gekommen ſein wird, die Papiere zu ſehr villigem
Courſe in Deutſchiand kaufen und ſo den erhofften Zinsſatz er
zielen zu können, wobei der Schaden nur dem veutſchen Natio-

rmnögen zugefügt werd en würde.
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Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., 20. Juli. Der Frkf. Zig. wird

aus Pontreſina telegraphirt: Zwei v unter
nahmen ohne Führer die Diavolleza-Tour. Einer ſtürzte
in eine Gletſcherſpalte, aus welcher er nach langem
Suchen todt herausgezogen wurde.

Paris, 20. Juli. Das Journal des Debats iſt
gegen die Annahme der Mobiliſirungsvorlage. Dagegen
weiſt die Republiqu e frangaiſe auf Moltke's Urtheil hin,der Ausfall einer Lobllmachnag allein ſei im fran eſſen

Heere noch zweifelhaft. (Der Senat hat die Vorlage
angenommen. Red.

Nancy, 20. Juli. Hier hatten ſich nachts mehrere
tauſend Perſonen verſammelt, die auf den Zug
warteten, mit welchem der Bäcker Zangerle eintreffen
ſollte. Man wollte ihn lynchen.W 3 20. J Wie aus St. Antony gemeldet
wird, iſt der Getreideſpeicher bei Minneapolis,der größte der Nordweſtſtaaten, mit 590,000 Buſhels
Weizen abgebrannt; der Schaden wird auf mehr als
eine Million Dollars beziffert.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a s 21. Juli. (Preiſe mit ehe de Mak h ergebübr

per 1000 lag netto). Weizen ruh ler Landweizen bis 1 Roggen ruhig, 1 logr., 88 180
Gerſte Zbne t h heteeſt 7T Landgerſte

Chevaliergerſte Hafer feſt,1000 gile 116-120 Mais Kilo 4. Raxs o
feuchter Raps billiger. S Wer 1000 Kilo Erbſen1000 Küm excl. Sack per 100 Kilonetto 50 52 Stärte n Ja v 100 Kilo netto. 389--39

Ermittelte Freiſe des Stohbänets pro 100 Kilo Netto.
o

Linſen Bohnen Mohnſamen ohneAngebot. alcc ſahen Roth ohne Notiz A. Weiß A.

Schwediſch Esparſette Futterartikel,ttermehl 13,00 S ggenkleie t Weizenchaalen 8.00 S gerathen 8—8.25 .4. Malzkeime,

u dur Oelkuchen 12,00 .4.alz e de ne An ebot 4. Petroleum
Solaröl 0,825/30* 11 Spiritus 10,000 AiterProcent matt. Kartoffelſpiritus 66.35 Rübenſpiritus

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 20. Juli. Weizen per 1000 Kilo J geſchäftslos, TermineJat gekündigt 100 Tonnen, Tniungeprut 184 t. bz., Loco 170 188k. nach Onalität bz., gelbe W. qualität t Mk. dz., t märkiſcher
t bz., per dieſen Monat 185 184 Mk. bz., per Juli- Auguſt 163,75-- 163,5
Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk. bz., per September Oktober 158,75 Mt.
bz., per Ter ovember 160,5 159,75 Mk. bz., per November Dezember e
bis 161 Mk. bz. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) p1000 Kilogr. r t r ndigt Tonnen, Kündigun h

Mk. bz., Loco 170-188 Mk. nach Oualität bz., Lieferungsqualität 183 Mk.bz., per dieſen Monat Mk. R per Juli- Auguſt Mk. bz., per Rovember De
zember Mk. bz. Roggen per 1000 Kilogr. loco ruſſiſcher flau, inländiſ
ut zu laſſen, flau, W 900 Tonnen, d 117b. Poco 115 126 Mk. nach Qualität bz., t Squalität

vkcjen Monat Mk. bez., per Juli Auguſt 117,5--116,75 Mk. per
September Mk. bz., per Frpiepiber e ber 121,5--120,75 Mk. v 2375 kt.November 123,25--122,5 Mk. dz., per November Dezember 125--12bz. Gerſte per 1000 r au, große und kleine 105- 170 Mk. c

r rn Hafer di r. loco ſtill, Termine r verändert, Ta er la d Kurt h e t St rie alität ne er mittel Mk. t gutert bz., feiner et bz., preußiſcher mittel 115--116,5 Mk. frei Wagen

r feiner Vtk. bz., ruſſiſcher Mk. bz., abgelaufene Kundent s eine vom 913. v Mts. 97 Mk. verk., per dieſen Monat und per Juli
98 Mk. bz., per Aus Septemder Mk. bz., per September Oktober

101,5--101,75 Mk. ßer Oktober November 1 ümt. bez., per November
Sag le r W Juli. Cew itdedert 3 den 182—186 M

ur u r. T.Mag e b W eizen 0 Mk., Rauhweizen 176Weißweizen Mk., glatter endis 174 Mk., Roggen 124--1 Mk., hereüergeent Mk. Landgerſte
Mk., Hafer 108-118 Mk. für do Kilogr.

Breslanu, 20. Juli. Roggen per Juli Auguſt 119,00, per September
Oktober 120,50 per Oktober-Rovember 1

Stettin, 20. Juli. Weizen unverändert, loco 172,00-182,00, Auguſt
171,50, per Sept. Oktober 163,00. Roggen unverändert, loco 117,00 bis120,00, per Juli-Auguſt 118, 50, per September Oktober 120,00.

Hamklurg, 20. Juli. S loco flau, holſteiniſcher loco 180,90 bis182,00. Ro r 3 an meck reihe loco 130,00--134,00, rufſiſcher
loco 100,00. Hafer ſtill. Gerſte ſtill.Weizen loco hi i 30 fremder 19,50, ver Juli 17,70,
per a 55. u loco hieſiger 14,50, ver Juli 12,15, per No
vember 12,45. Hafer loco 11,75.Wien, 20. Weizen ver e J r Gd., 7,66 Br. per Frühjahr 8,10
J 8.15 Br. Roggen per Herbſt 6 3 Br. per Frühjahr 6,30 Ed.,z g. S a per Herbſt 5, 83 e r d s Br., ver Frühjahr 623 GEd.,

uli, Vorm. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,25 Gd., 7,27 Br.,r s S Gd., 7,80 Br. Hafer per Herbſt 5,48 Gd., 5,50 Br.,re t 1888 5,84 Gd., 65,86 Br.

u Nachm. i Weizen feſt, per Zu 24,10,er nen 25 „75, per September Dezember 2 per Rovember-Febr. 23,1
agen i. 35 per Juli 14,25, per November- Februar 13,90.

uli, Abends. Weizen träge, per Juli 24,10, ver Auguſt23, per Sein er- Dezember 22,90, per November- Februar 22,
Amſterdam, 20. Juli. Weizen auf Termine unverändert, per November

r T Roggen loco ſlau, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 115, per No
vem

20. Juli. (Herm. Walther.) Kartoffelſpritus matter. Loto n
r 0 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltungi der Gebinde 67. d

pt r n F20. Juli. Spiritus loeo ohne Faß 64.70 ver Juli 64.70, ver
per Auguſt 64.70. ver September 64.90. Geküudigt 1. Matt.

Stettin, 20. Juli. Spiritus flau. loco 64.30, per Juli-Aug. 64.00, ver
Aug. September 64.25, per Sept.Okt. 65.00.Breslau. 20. Jul i. per 100 1 100 per Juli Auguſt 84.50
per Au rer 84.56 o Sept.-Okt. 65.50.

urg, Juli. Spiritus jan ver r 23.75 F. J. Aneevtntt b a b r rar i, na egr.) Spiritus beha per iAug. 43.00, Sept. ez. 41.00. Januar April 40.75. n der

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 20. Juli. am Helſaaten per 1000 kg. Gek. Winteraps Somm uterrübſen M., SommerrübſenRüböl ver 100 kg mit Termine weichend Gek. Ctr.

ungspreißs M. Loco mit Loco ohne Faß bez., per di

n. ver Jnli Auguſt ver Auguſt-Sept. ver September rez., ött Mr. 45—44. 5 bez. Novemb. Tezemb. 45,8 45. 2. rin
London, 20. Juli. c emde Zufuhren feit letztem Mon r 105 e loco M., Liefernn LeintiWeizen 52 900, Verſte 11960. Se z e er. u träge, Gerſte und Steltin, 20. Jun. Kurt matt, vr. Jl 47.00, Sept.Okt. 45.50.

S ſelig. e e 52890, e 14920, Hafer 32 360 Ort. Vreslau, 20, uli. Rübel loco M. per Juli 49.00, ver Sept. Okt, 48.00.
amburg, 20. Juli. Rüböl ſtill, loco 45.00.la ruhig, ſehr träge, zu Gun n Käufer, angekommen Ladungen ſtetig,

ruſ 85 er feſt, ruhig, übrige Artikel ruhig, ſtetig.
20. Juli. Weizen eher niedriger, Artikel vernachläfſigt.

20. r An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen.

aris, 20. J nachm. (Telegr.) Rüböl behauptet, per Juli 56.00,56.25 per Sept. D 57 25. 8 Hand 3 00 Art
Rew s 9. Juli. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.20, do. Fairb ar

oheNRew-Yort, 19. Juli. Rother Winterweizen loco 83, per Juli D.82 ne W e. e 7.25 do. a rothert 7.25. Guiſenſracht
en eZucker.

Präſ. bſen,was z vom 20., e eveſſchehnen l 10 er Arf a 30 net Ioo i en 20-25 R.Granulg Serirk, 20. Juli. Knn) Dir 1000 kg. Loco an Te mintranulated e Gek. Kündigungspreis M. Seg 104--112 M. nach Oual., egar t 22 2022. 40 r Tenat Z. J z ää v eptemb. Oktober Br. Oit,.22.20 22.40 M. ovember x ochwaare 140-200 M. Jutterwaett.er 96rnz. Rend. 88 21.50 21.70 M. 21.56 21.70 M.
115125 M. e o tität.

Wien uli r u r per September Okt. 5.92 Gd., 5.97 Br.e Rend. 752 16. 10- 18.50 M. 16.80-18. 50 M. per MaiJuni 1888 5.90 Gd., 5,95Lnden am 20. phul hyis. h es 19. Juli. (elegr) Mais (Rew) 46.
20. Juli.J Sredtaſfaede 28.75 29. 90 33 76 29.90 M. erafſinade Berlin, Jul Am R enme Nr.Ah T 26.78 27.00 R. t e u e S es Aer aGem. Relis I. 26.00 26.25 M. 26.00 26.25 R. d e e Bee nTendenz am 20. Jnli: Ruhi September- Oktober bez., der Okto er November 17.10Die Aelteſten 2nanfmannfqaſft.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

43 13.15 bez. u. Br. 13,12 G.,be G.,r ä, 13. i. 15 13 Im u. Fr. G.
September 12. 80 bez., u. G. 12.8
October G., bez. Br.,Okt. Dez. i2. osiſ, Br. bez. G.
m er 12.00 Br. G., bez.endenz: Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmannfchaft.
Paris, 20. Juli. (Telegr.) Rohzucker 880 feſt, loco 30.50 Freb.Weißer Zucker behauptet Nr. 3 ver 100 pr. Juli 33.25 per Juli-Aug. 33.30.

per Oktober- Jannar 33.60. S Januar April 34.London, 20. Juli. elegr.) 96 Javazucker 13 sh. ftetig, Rüben-Roh
zucker 13 feſterRew ort 19. Juli. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovadoß) 4

Berlin, 20. juli. Weißenmehil Nr. 00 25. re 50, Nr. 0 23.50ine Marten über Rotiz n z.
0 7.25 bez. Kr,Br. Sie en

aris Ju53. 40 per September D ember 51.00, Novbr. -Fbr. 51.10.

New „Dork, 19. li. D. 50 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Juli. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 s brutto inkl. Sack. Ter
ngspreis vVoco 17.40
M., per AuguſtSeptember per

Berlin, 20.
mine feſter. S tugdigt Sack. udiper dieſen Monat und per Juli-Auguſt 17.3
September Ottober 17.60
Sack Termine feſter. Gekündi Sack. SLott, 17.30 M., ver dieſen Monat per Juli Auguſt 17.20 per S

September per September Oktober 17.50 M.
Stroh. Heu.

Berlin, r. Juli. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4.00 4.75 M., Heu 4.40Kaffee. 6.30 M. per 10r i Junt, Kaffee ogſenzi „mſet 4500 Sad, Butter. Eier. Fleiſch.avre, 2 uli Vorm. elegramm vonLne S Comp.) Rew- York iäret i 40-70 polate Hauſſe. Rio 3000 8. du d c cceee wo ter I e
antos 3900 B. Recettes für geſtern,

Havre, 20. Juli. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Juli 113 00 per Auguſt 113. 25,per Sept. 114,00, per Oktober 114.50, per Rovember 115.00 per Dezender 115,50,
et Jannar 116.00. Behauptet.

New-York, 19. Juli. (Telegr.) Kaffee (Farr Rio) 29 do. Rio Rr,
7. low. ordinary per Auguſt do. do. per September

Petroleum.
Berlin, 20. Juli. (Amtl.) (Raffinirtes Stand ard per

o xg mit Faß in Poſten von Termine ſtillCtr. Loco än. e eretke di eg o en ne b 7 r Jul
per Aug. Septemder September Oktob. ober Rov22 d Sevemb er Dezanber 225 3t. er Robenber

Stettin, 20. Juli. Locon Bremen, 20 Juli. ſSalogberiqt., Standard white loco 5.95 Br.
u vis, Hamburg, Petroleum ſtill Stand, white loco 6.00 Br., 5.95

v n rd? Zun. Zelegt.). Sainhdericht Raſſintgtos
Antwerpen, u gr. ußberi affinirtes, Tweiß, loco 147 bez. 15 Br., pr. Juli 147 Br. pr. Auguſt 15 k.

Dez. 15* Br. Ruhig.Kew-Yort, Juli. (Telegr.) W
in New r 6 Gd. do. in Philadelphia 6York D. 5“ W. do. Pipe line Certiſicats e 60 C.

Spiritus.
Spiritus per 100 1 à 1005 n

e troleum

Verlin, 20. Juli. (Amtlich). 10, 900 1

o 0.80 1.30 M., Butter 1. 602.60 M.
z u 2.00--2.80

NRew-York, 19. Juli. (Telegr.) Speck nominell.
Kartoffeln.

Berlin, 20. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 5.50 12.00 M. per 109
Baumwolle und Wolle.

per 1 kg. Eier,

Liverpool, 20. Jnli. Baumwolle (Aufangsbericht),. Ruth
tündi maßlieer r 10 000 B. Stetig a prtGe iver t 20. Juli, Nachm. Uhr Min. (Telegr.) Fantzwels,Umſatz 120 davon für Feruſenen und Export 1000 Ameri

kaner feſter, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung ſohen ber Legnee

5 W Verkäuferpreis, Januar-Februar 5 d. do.Metalle.

mſterdam, 39 Juli. Bancagziun 62l Roheiſen. Mi e numbers e 42 b. 1 èè,Zinn 104 Lſtrl. Kupfer 89,, Lſtrl. Zint 14,
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für Lokales ovinzielles und Theater Louis Lehmann fur
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